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Die katholische Kirchgemeinde Malleray/Bevillard hatte
Arch. SIA Hansjörg Sperisen, Solothurn die schwierige
Aufgabe übertragen, an einer verkehrsreichen Durchgangsstrasse
die Kirche Saint Georges als eine Oase stiller Sammlung zu
erbauen. In runden und halbrunden Formen entstand ein in
sich geschlossener Baukomplex, in welchem der Besucher
Stille und Geborgenheit empfindet. Hierzu trägt die harmonisch

abgewogene Innenraumgestaltung wesentlich bei.
Nichts - auch nicht der sakrale Schmuck - sollte aufgesetzt
oder bloss ausgestellt erscheinen. Architekt und Bildhauer
erreichten diese architektonisch-skulpturelle Verbindung in
enger Zusammenarbeit.

Der Bildhauer Jörg Hutter, Nikiaus SO, ging davon aus,
die modernen Räume mit fliessenden Linien und schlichten
Akzenten auf den sakralen Mittelpunkt auszurichten. Er
formte seine skulpturellen Werke (Altar, Weihwasserbecken,
Taufstein) in einem Trockenbetongemisch. An dieses Material

mussten besondere Anforderungen gestellt werden hin-

Altar (5) und Ambo mit Taufstein (6) kombiniert
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Weihwasserstein (2)

Altar in Werktagskapelle (19)

Katholische Kirche in Malleray-Bdvillard (Bauzeit 1971/72), Grundriss
1:500. Bezeichnungen: 1 Haupteingang, 2 Halle mit Weihwasserbecken,

3 Schriftenstand, 4 Kirchenraum (370 Plätze), 5 Altar, 6 Ambo
mit Taufort, 7 Sedien, 8 Tabernakel, 9 Sänger, 10 Orgel, 11 Magazin,
12 Beichtzimmer, 13 Beichtstuhl, 14 Seiteneingang, 15 Eingang Sakristei,

16 Abstellraum, 17 Sakristei, 18 Werktagskapelle (32 Plätze),
19 Altar, 20 Kreuz, 21 Eingang zu Unterrichtszimmer, Jugendraum,
WC-Anlagen und Nebenräumen, 22 Turm

sichtlich Gleichartigkeit von Sandzusammensetzung,
Oberflächenstruktur, Farbe sowie Wasserdichtheit. Gemeinsam mit
der Firma Sakret S.A., Solothurn, gelang es, ein homogenes,
zweckgeeignetes Spezialgemisch herzustellen. Die Schalungen
wurden teils nach Positiv-Originalen in einem komplizierten
Verfahren montiert. Statt mit Hammer und Meissel arbeitete
der Künstler mit dem Vibrator. Das homogene, künstlerisch
eindrückliche Werk lobt seinen Meister.
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Elektrolyseanlagen zur Herstellung von reinem Wasserstoff und Sauerstoff
für industrielle Zwecke
Von KarlTobisch, Dipl.-Ing., Brown, Boveri & Cie., Baden

Unter den verschiedenen Verfahren zur Erzeugung von
Wasserstoff und Sauerstoff hoher Reinheit steht die elektrolytische

Spaltung von Wasser in vorderster Reihe. Ein wichtiges
Merkmal der Wasserelektrolyse besteht darin, dass nur ein
einziger Arbeitsgang benötigt wird, um Gasreinheiten von
99,9% für den Wasserstoff und 99,8% für den gleichzeitig
anfallenden Sauerstoff zu erzielen. Weiter lassen sich diese

Anlagen bei verhältnismässig kleinem Platzbedarf in moderne
Fabrikanlagen einbauen, ohne dass zusätzliche Probleme
hinsichtlich Luftverunreinigung oder Gewässerverschmutzung
entstehen würden. Elektrolyseure werden heute von
Halbleiter-Gleichrichtern gespeist. Ihre ideale Regelfähigkeit erstreckt
sich von etwa 40 bis über 110% der Nennleistung solcher
Apparate.

DK 541.135

Prinzipieller Aufbau eines Elektrolyseurs

In der modernen Verfahrenstechnik werden Anlagen
bevorzugt, die geringe Anforderungen an Bedienung und
Unterhalt stellen. Hinzu kommt für Grosseinheiten die Forderung

nach einer langen Standzeit bei konstantem Wirkungsgrad.

Das bewährte Prinzip der raumsparenden Filterpressen-
Bauart mit den isolierenden Dichtungen zwischen den
Elektroden und der Gasraumtrennung durch ein im Zellenrahmen
eingespanntes Asbest-Diaphragmatuch bildet im wesentlichen
die Grundanordnung des Bipolar-Elektrolyseurs (Bild 1), der

vorwiegend verwendet wird.
Das Grundbauelement der Zelle stellt die Elektrode

(Kathode und Anode) dar. Als Vorelektrode beidseitig auf
eine Mittelelektrode montiert, wirkt sie auf der einen Seite als
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